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Nassau gedenkt Opfern
der Bombenangriffe
M Nassau.Die Stadt Nassau ge-
denkt am Samstag, 19. März, der
Opfer, die durch die Bombardie-
rungen während des Zweiten
Weltkriegs ums Leben gekommen
sind. Die Gedenkfeier am Günter-
Leifheit-Kulturhaus beginnt um 12
Uhr. Zur Erinnerung wird ein Kranz
niedergelegt, teilt Nassaus Bürger-
meister Manuel Liguori mit. In sei-
ner Einladung geht er auch auf die
Hintergründe ein. „Vor nun 77
Jahren, in den letzten Kriegswo-
chen des Zweiten Weltkrieges,
wurde die Stadt Nassau in mehre-
ren Bombenangriffen zerstört. Die
schlimmsten Angriffe wurden am 2.
Februar und am 19. März auf Nas-
sau geflogen. Diese Bombardie-
rungen rissen zahlreiche Zivilisten
in den Tod, obwohl sie in den Luft-
schutzkeller/Brauereikeller ge-
flüchtet waren“, so der Nassauer
Stadtchef.

WolfgangDieler rückt
in Arzbacher Rat nach
M Arzbach.Thomas Schmidt hatte
sein Mandat als Mitglied des Rates
der Ortsgemeinde Arzbach zum 22.
Februar niedergelegt. Als Bewerber
mit der nächstniedrigeren Stim-
menzahl des Wahlvorschlags der
Freien Wählergruppe Arzbach
wurde Wolfgang Dieler als Mitglied
des Gemeinderates berufen. Er hat
das Mandat angenommen, wie
Bürgermeister Claus Eschenauer
berichtet.

Wiewar derWeinbau
zu Zeiten der Pest?
M Obernhof.Die nächste Obern-
hofer Vollmondnacht am Freitag,
18. März, um 20 Uhr trägt den Titel
„Die Jakobsrebe“. Der Abend im
Weinhaus Treis ist dem Weinbau an
der Lahn ab dem Jahr 1652 gewid-
met, einer Zeit, als erneut eine gro-
ße Pestwelle im Lahntal tobte. Re-
ferenten sind Hiltrud Gunnemann
und Gaby Fischer. Die musikalische
Begleitung übernimmt das Ensem-
ble Stellaris. Der Eintritt ist frei. Er-
forderliche Anmeldungen: unter
Telefon 02604/943 277 oder
0170/275 18 68 oder per E-Mail an
die Adresse gaby.fischer@
obernhofer-vollmondnacht.de

Hochkarätige Songpoetin gibt ihr
musikalisches Gastspiel in Pohl
Konzert mit Sängerin Ulla Meinecke am 27. März im Limeskastell
M Pohl. Den Verantwortlichen des
Limeskastells Pohl ist es gelungen,
nach Anne Haigis mit Ulla Mein-
ecke wieder eine hochkarätige
Künstlerin für ein Konzert in Pohl
zu gewinnen. Ulla Meinecke ist die

Grande Dame der poetischen deut-
schen Popmusik. Nach zwei coro-
nabedingten Absagen gibt sie nun
am Sonntag, 27. März, um 20 Uhr
im Limeskastell Pohl ihr Gastspiel.
Ihr aktuelles Programm „Und dan-

ke für den Fisch“ bringt sie laut
Pressemitteilung mit den Multi-
Instrumentalisten Ingo York und
Reinmar Henschke auf die Kastell-
bühne.

Weit mehr als eine Million Ton-
träger hat Ulla Meinecke von ihren
Alben verkauft. Sie ist die Meisterin
der treffenden Worte. Ihre Ge-
schichten sind Bilder des Alltägli-
chen, die auf unvergleichliche Wei-
se dem Besonderen nachgehen. Die
Texte der selbst ernannten „Hard-
core-Romantikerin“ handeln von
dem einen großen Thema – von der
wahren Liebe, von zarten Anfän-
gen, kleinen Fluchten, großen Dra-
men und starken Abgängen.

Ihre Songs sind zeitlos, weil es
bei ihr textlich keine Schnellschüs-
se, Kompromisse oder modische
Gags gibt. Ihr aktuelles Projekt ver-
eint Klassiker wie „Feuer unterm
Eis“, „Die Tänzerin“ und „50 Tipps
ihn zu verlassen“ mit neuen, noch

nicht veröffentlichten Liedern. Seit
über 30 Jahren ist die Wahlberli-
nerin aus Usingen eine feste Größe
in der deutschen Musik- und Kul-
turlandschaft. Ihre samtige Stimme,
ihre poetische Sprache, nicht zu-
letzt ihre nachdenklich-ironische
Sicht auf die alltäglichen Dinge be-
gründen ihren Ruf als Sängerin,
Dichterin und Autorin – leiden-

schaftlich, charmant, schlagfertig
und immer hautnah am Publikum.
Ulla Meinecke hat die Zauberfor-
mel für ihr Programm gefunden: ei-
ne Melange aus absurder Komik,
anrührender Poesie und abgründi-
ger Liebeslyrik.

Y Weitere Informationen gibt es
unterwww.ulla-meinecke.de.

Sängerin Ulla Meinecke bringt die beiden Multi-Instrumentalisten Ingo
York und Reinmar Henschke mit auf die Kastellbühne zum Konzert am 27.
März in Pohl. Foto: Agentur Reisinger

Eintritt und Regeln

Der Eintritt kostet 22 Euro, für
Schüler, Studierende und Auszu-
bildende 20 Euro. Es gibt keinen
Kartenvorverkauf, sondern es wird
gebeten, die Karten online unter
www.limeskastell-pohl.de/kultur zu
reservieren und beim Eintritt zu
zahlen. Alternativ kann aber auch
nach wie vor unter Telefon
06772/968 07 68 angerufen oder
eine E-Mail an tickets@limeskas-
tell-pohl.de geschrieben werden.
Da nach dem derzeitigen Stand
noch nicht alle Plätze besetzt wer-
den dürfen, ist eine frühzeitige An-

meldung von Vorteil. Die Organi-
satoren bitten zu beachten, dass
die Veranstaltung sich in jedem Fall
nach den am Tag der Veranstaltung
geltenden Corona-Regeln des Lan-
des Rheinland-Pfalz richtet, Infos
auf www.limeskastell-pohl.de. Die
Plätze werden in der Reihenfolge
des Eingangs vergeben. Bei einer
Absage der Veranstaltung wird
rechtzeitig informiert. Einlass ist ab
19.15 Uhr. Die Abendkasse öffnet
um 18.45 Uhr. In der Pause sowie
vor und nach der Veranstaltung ist
für ein Catering gesorgt.

Barrierefreiheit in Nastätten soll deutlich verbessert werden
CDU: Öffentlicher Raum
muss allen gleichermaßen
zugänglich sein

M Nastätten. Die Schaffung von
Barrierefreiheit, eine bessere Infra-
struktur und die Verbesserung der
manchmal schwierigen Verkehrs-
situation in der Innenstadt seien
Anliegen, die von Nastätter Bür-
gern wiederholt an die CDU-Stadt-
ratsfraktion herangetragen wurden.
Dazu erklärt der CDU-Fraktions-
vorsitzende Martin Gasteyer in ei-
ner Pressemitteilung: „Oft sind es
scheinbar kleine Hindernisse, die
für die Betroffenen zum Problem
werden können. Insbesondere im
innerstädtischen Bereich. Der öf-
fentliche Raum muss allen Men-
schen gleichermaßen zugänglich
sein.“

Ganz oben auf der Hitliste der
Bürgeranliegen steht eine Stelle,
die bereits mehrfach von der CDU
als problematisch erkannt wurde,
jedoch leider bislang wegen der
vermeintlich hohen Umbaukosten
nicht direkt angegangen werden
konnte: Die Poststraße ist aufgrund
der hohen Bordsteine an der Amts-
apotheke nur schwer mit Kinder-
wagen oder Rollator überquerbar.
„Hinzu kommt, dass die Stelle rela-
tiv unübersichtlich für Fahrzeuge
im Abbiegevorgang ist. Es ist daher
doppelt wichtig, dass Fußgänger
schnell von der Fahrbahn kom-
men“, so Ratsmitglied Horst Fäse-
ke. Die CDU beantragt, dass das
Problem erneut im Stadtrat erörtert
wird, um eine Lösung zu erarbeiten.

Auch für Dr. Roland Romer, Ers-
ter Beigeordneter der Stadt Nastät-
ten, steht fest, dass im öffentlichen
Stadtgebiet viel für die Barriere-

freiheit getan werden muss. Er sieht
Entwicklungsmöglichkeiten für
Ladengeschäfte und Gewerbe: „Um
etwas verkaufen zu können, muss
der Kunde zunächst in das Laden-
geschäft reinkommen. Dies setzt für
Gehbehinderte, ältere Menschen
oder Mütter mit kleinen Kindern ei-
nen barrierefreien Zugang voraus.“
Notwendige Investitionen könnten
im neuen Stadtumbauprogramm
gefördert werden. Dazu stehen An-
sprechpartner in der Verwaltung
zur Verfügung.

„Die CDU wird das Thema Bar-
rierefreiheit nicht aus den Augen
verlieren und mit den anderen
Fraktionen im Stadtrat nach Mög-
lichkeiten suchen, wie unsere
Blaufärberstadt für Ältere sowie
Menschen mit körperlichen Beein-
trächtigungen noch attraktiver und
sicherer werden kann“, so Martin
Gasteyer.

Für die Christdemokraten in der Blaufärberstadt ist klar: „Für ältere Men-
schen oder auch für Eltern mit Kinderwagen ist Barrierefreiheit im Stadt-
gebiet extrem wichtig.“ Foto: CDU Nastätten

Deutlicher Vorsprung für Lars Denninghoff
SPD-Kandidat liegt bei der Bürgermeisterwahl in
der VG Aar-Einrich klar vor Alexander Lorch

Von unserem Redakteur
Uli Pohl

M Aar-Einrich. Das Ergebnis ist ein-
deutig: Mit 57,82 Prozent der Stim-
men wurde am gestrigen Sonntag
Lars Denninghoff zum neuen Bür-
germeister der Verbandsgemeinde
Aar-Einrich gewählt. Sein Mitbe-
werber um die Nachfolge von Ha-
rald Gemmer, Alexander Lorch, er-

zielte 42,18 Prozent der Stimmen.
Gegen 19.30 Uhr wurde das vor-
läufige Endergebnis im Sitzungs-
aal der Verwaltung in Katzeneln-
bogen bekannt gegeben.

Gegen 18.45 trudelten die ers-
ten Prozentzahlen im Wahlbüro
ein. Lars Denninghoff lag zunächst
knapp vor Alexander Lorch, wenig
später baute er seinen Vorsprung
aus. Am Ende lag er gut 15 Pro-
zentpunkte vor Lorch.

„Ich hätte nicht gedacht, dass
das Ergebnis so deutlich ausfällt.
Es ist für mich eine große Aufga-
be, der ich mich gerne stellen wer-
de“, sagte Lars Denninghoff kurz
nachdem das Resultat feststand.
Gleichzeitig blickte er mit etwas
Wehmut auf die Zeit als Bank-
kaufmann: „Ich bin jetzt 32 Jahre
bei der Naspa, lange Zeit davon in
Katzenelnbogen. Das ist für mich

schon ein schwerer Schritt, aber
ich habe mich dem Votum gestellt,
jetzt blicke ich auf die Zeit, die
vor mir liegt. Ich danke allen, die
mir ihre Stimme und das Vertrau-
en gegeben haben.“

Der 48-jährige Lars Denning-
hoff ging als Kandidat der SPD ins
Rennen. Er ist seit 24 Jahren Par-
teimitglied der SPD, gehört seit
2004 dem Ortsgemeinderat in Al-
lendorf und dem Verbandsge-
meinderat an. 2014 wurde der
Bankkaufmann auch zum Allen-
dorfer Ortsbürgermeister gewählt.
Vor drei Jahren folgte die Wahl
zum dritten Beigeordneten der VG
Aar-Einrich.

Alexander Lorch gratulierte dem
Wahlsieger: „Ich wünsche Lars al-
les Gute, und dass er die Sache
als Bürgermeister gut hinbe-
kommt.“ Lorch zeigte sich ent-
täuscht vom Ergebnis und vor al-
lem über die geringe Wahlbeteili-
gung. „Ich hatte mit rund 55 Pro-
zent Wahlbeteiligung gerechnet.

SPD-Wähler gehen immer wählen,
der Rest ist unentschieden. Wir
müssen mit dem Ergebnis zu-
rechtkommen und sehen, wie es
weitergeht.“ Lorch fügte an, dass
seine Mitarbeiter in der Gemeinde

Aarbergen glücklich sind, dass er
weiter dort arbeitet. Der 50-jährige
Lorch kandidierte als überpartei-
licher Bewerber. Kommunalpoli-
tisch ist er seit mehr als 20 Jahren
in der Verbandsgemeinde aktiv.
Seit 2009 ist er Bürgermeister von
Eisighofen, in der CDU engagiert
und arbeitet bei der Gemeinde
Aarbergen als Bauamtsleiter und
stellvertretender Büroleiter.

Zwei Kandidaten, ein Sieger: Lars Denninghoff (rechts) wurdemit klaremVorsprung zumNachfolger von Harald
Gemmer für das Bürgermeisteramt in Aar-Einrich gewählt. Denninghoffs Amtszeit beginnt am 1. Oktober. Foto: Rolf Kahl

Wahlbeteiligung liegt bei 48,41 Prozent

Die Beteiligung bei der Wahl des
Bürgermeisters lag am Ende bei
48,41 Prozent. 14 854 Wahlbe-
rechtigte in der VG Aar-Einrich
waren aufgerufen, den neuen Bür-
germeister zu wählen. In den 30
Ortsgemeinden und der Stadt Kat-
zenelnbogen nutzten etwa 30 Pro-

zent der Stimmberechtigten die
Briefwahl. Am Sonntagabend lag die
Zahl der Briefwähler bei 4536. Alle
zur Briefwahl eingegangenen
Stimmzettel wurden auf die Orts-
gemeinden verteilt und dort mit
ausgezählt. Somit erhält jeder Ort
das jeweilige Ergebnis. up

„Ich hätte nicht gedacht,
dass das Ergebnis so deut-
lich ausfällt. Es ist für mich
eine große Aufgabe, der ich
mich gerne stellen werde.“
Lars Denninghoff zumWahlergebnis

„Ich hatte mit rund 55 Pro-
zent Wahlbeteiligung ge-
rechnet. SPD-Wähler gehen
immer wählen, der Rest ist
unentschieden. Wir müssen
damit zurechtkommen.“
Alexander Lorch hatte sich mehr erhofft.

Kommentar

Uli Pohl
zum Ausgang der
Wahl in Aar-Einrich

Bürgermeister für
eine Region

Z wei Kandidaten gingen in
das Rennen um das Amt
des Bürgermeisters der

Verbandsgemeinde Aar-Einrich.
Nach dem Votum am gestrigen
Sonntag tritt Lars Denninghoff aus
Allendorf die Nachfolge von Ha-
rald Gemmer aus Eisighofen an.
Der Mitbewerber um das Amt, Ale-
xander Lorch, wohnt in Eisighofen.
Somit war klar, dass der alte wie
der neue VG-Bürgermeister aus
dem Einrich kommt. Unglücklich,
dass sich im Vorfeld der Wahl kein
Kandidat aus dem Aargebiet um
die Nachfolge von Gemmer be-
worben hatte. Es hätte der Ausge-
wogenheit sicher gut getan.
Wichtig für den neuen Amtsinha-
ber wird es sein, den Blick auf die
gesamte Verbandsgemeinde zu
wahren, von Flacht bis Reckenroth
und von Netzbach bis Rettert.
Gleichsam wichtig wird es für Lars
Denninghoff sein, die Verwaltung
und ihre Mitarbeiter auf die künf-
tigen Aufgaben einzustellen. Der
Weg in die gemeinsame Zukunft
der VG Aar-Einrich nach der frei-
willigen Zwangsfusion zum 1. Juli
2019 ist geebnet. Ein hartes Stück
Arbeit liegt hinter den Fachkräften
aus der Verwaltung, sowohl am
Standort in Hahnstätten als auch in
Katzenelnbogen. Jetzt gilt es, auf
allen Ebenen das „Wirgefühl“ zu
vertiefen. Auf Verwaltungsebene
sollte Denninghoff auf die Unter-
stützung aller Beigeordneten zu-
rückgreifen. Zwei davon, Marcel
Willig und Thorsten Janning, kom-
men von Aar. Und das ist gut so.

Y E-Mail: uli.pohl@
rhein-zeitung.net
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